
Deswegen legendär
u erste Simulation eines ganzen Lebens

u zwölf Charakterwerte bestimmen 
die Persönlichkeit

uLeben wird durch Situationen und
Entscheidungen erzählt

usympathischer Humor, lebenskluge Texte

uzwei Versionen: Mann und Frau

2,0 GHz, 1,0 GB RAM (mit DOSBox)
Alter Ego läuft auf Windows XP ohne Probleme, auf Vista und Windows 7 nur mit 
einem DOS-Emulator. Wir empfehlen DOSBox (auf der GameStar-DVD).

ALTER EGO
Activision
Peter J. Favaro
Abandonware-Seiten
Englisch

So komisch, tragisch und unterhaltsam wie das Leben.
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In jeder Lebensphase wählen wir das jeweils nächste Ereignis aus 
einem Symbolbaum. Die Bildchen stehen für die Art der Situation.

Eine Reihe von Charakterwerten bestimmt unsere Persönlich-
keit, von der körperlichen Verfassung bis zu sozialen Talenten.

Au Backe: Wir knutschen heimlich mit der Freundin, da hören wir 
den Schlüssel in der Haustür. Die Eltern! Was nun?

Video-Special
DVD-XL

der Geschlechter ähneln sich 
weitgehend, aber manche Epi-
soden weichen ab; wo Jungs zum 
Beispiel verdruckst Kondome 
kaufen, shoppen Frauen nach Hy-
gieneartikeln und flirten mit dem 
Kassierer. Die Frauen-Edition ver-
kaufte sich sehr viel schlechter als 
die Männerfassung. Schließlich 
reden wir immer noch vom Jahr 
1986: Damals hockten vor den 
Daddelkisten fast nur Kerle. Da 
brauchte es dann doch Die Sims, 
um das zu ändern.

Kunststück von Alter Ego liegt da-
rin, mit welcher Eleganz es zwi-
schen den vertrauten Alltäglich-
keiten des Lebens und seinen ab-
surden Schlenkern balanciert, wie 
es immer einen angemessenen 
Ton findet, aber doch von augen-
zwinkerndem Humor getragen 
wird. Und es kommentiert die Ent-
scheidungen des Spielers mitun-
ter so lebensklug, dass man nicht 
nur gut unterhalten wird, sondern 
klammheimlich sogar etwas lernt. 

Mann oder Frau?
Hinter Alter Ego steckte der junge 
Psychologe Peter J. Favaro; es 
sollte sein einziges Spiel bleiben. 
Ein angedachter Nachfolger, 
Child’s Play, wurde vom damals 
finanziell klammen Publisher Acti-
vision gestoppt. So ragt Alter Ego 
als Einzelwerk heraus. Und das, 
obwohl es ein ziemlich einmaliges 
Kuriosum aufweisen kann: Das 
Spiel gibt es doppelt. Es erschien 
sowohl als männliche als auch als 
weibliche Version. Die Erlebnisse 

der Mutter flutscht oder lieber 
verbissen gegen die lästigen Leu-
te ankämpft, die einen da in die 
kalte, laute Welt zerren wollen. Es 
sind solche Entscheidungen, Ent-
scheidungen und immer wieder 
Entscheidungen, in denen sich 
ein junges Ich über sieben Le-
bensphasen hinweg zum reifen 
Menschen formt, denn Alter Ego 
schildert immer neue Situationen 
und fragt, wie Sie sich darin ver-
halten. Die nervige Tante ansab-
bern? Ins Football-Team eintre-
ten? In einem Porno mitspielen? 
Midlife-Crisis bekommen? Wie 
das Leben selbst ist Alter Ego voll 
von abstrusen Gelegenheiten 
und Komik, aber auch von dunk-
len Wolken und traurigen Mo-
menten. Ein Haustier stirbt. Die 
Eltern streiten. Der Vater verliert 
seine Arbeit. Ein Freund nimmt 
Drogen. Und dann ist da natürlich 
die Liebe: Mit wem soll ich flirten, 
welche Abenteuer eingehen? Hei-
raten und Kinder kriegen? Seiten-
sprünge und Affären wagen?

Lebenskunst
Obwohl es selten mehr als drei 
Auswahlalternativen für eine Situ-
ation gibt, spinnt jeder Spieler 
von Alter Ego doch im Laufe vieler 
Dutzend Erlebnisse eine ganz per-
sönliche Geschichte, auch weil 
das Auf und Ab von zwölf Charak-
terwerten die Ergebnisse von Ent-
scheidungen beeinflusst. Das 

Nein, hier geht es nicht um 
selbstsüchtige Senioren. 

»Alter Ego« ist lateinisch und be-
deutet »Anderes Ich«. Ein tref-
fender Name also für ein Spiel, 
in dem man ein virtuelles Leben 
führt, ein Anderes Ich durch eine 
Reihe von Entscheidungen vom 
Säugling bis zum Rentenalter 
lenkt. Eine Lebenssimulation 
also, lange vor Die Sims. Sehr 
lange. Urgroßvaterlange. Wir 
sprechen vom Jahr 1986, der Zeit 
von C64 und Textadventures, von 
286er-PCs und CGA-Grafik mit 
vier Farben. Kein Wunder also, 
dass auch Alter Ego seine Le-
bensreise überwiegend durch 
Text präsentiert: als bunte Folge 
kleiner Geschichten, charmanter 
Episoden und schmunzeliger 
Anekdoten, die das harte Brot 
des Älterwerdens in bittersüßen 
Häppchen verabreichen.

Liebes Leben
Dass hier kein bierernster Rea-
lismus abgespult wird, merken 
Spieler von Alter Ego bereits, 
wenn sie zu Beginn in 25 Fragen 
ihre Persönlichkeit definieren sol-
len: »Ich werde wahrscheinlich 
versuchen, ehrlich zu antwor-
ten«, lautet die erste Aussage, 
die man mit »Wahr« oder mit 
»Falsch« quittieren muss, und die 
letzte postuliert: »Ich halte 
solche Fragen für dumm und be-
deutungslos.« Wahr oder falsch? 
Gleich zu Beginn ist abzuwägen, 
ob man friedlich aus dem Bauch 

Ein ganzes Menschenleben
simulieren? Harte Sache! Dieser
Oldie meistert’s mit Bravour.
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120 Die PC-Version von Alter Ego ist vergleichsweise selten und erzielt bei Sammlern hohe Preise, vor allem die Frauen-Edition. GameStar 05/2010
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